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Prei 


IX. Jahrgang. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Awoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 5. März d. J. den Contreadmiral Alphons Rit⸗ 
ter v. Wiſſiaf zum Hafeuadmiralen zu Veuedig allergnädigſt 
zu ernennen und den bisherigen proviſoriſchen Leiter deſſelben Li: 
nienſchiffscapitän Julius Ritler v. Wiſſiak von dieſem Poſten 
zu eutheben geruht, 5 


Krakau, 8. März. 


Einem Wiener Telegramm der „Schl. Ztg.“ zu⸗ 
folge iſt die öſterreichiſche Autwort⸗Depeſche am 


5. d. nach Berlin abgegangen. Dieſelbe lehnt die als 
meidentiell betrachteten preußiſchen Forderungen ab 
und betont die Wahrung des Mitbeſitzes, indem fie 
au Art. 3 des Friedenstraetes feſthält. Der Wiener 
N. Con. der „Schleſ. Ztg.“ bezeichnet dagegen die 
lachricht, die preußische Depeſche werde „kurz ableh⸗ 
nend“ beantwortet werden, als unbegründet. Zunächſt 
ſei es nicht wahr, daß fämmtliche Forderungen als 
unannehmbar bezeichnet worden find: Eine ſolche Er⸗ 
lärung, ſchreibt derſelbe, würde ſchlecht mit der oftmals 
gemachten Eröffnung harmoniren, daß man hier den 
berechtigten“ Forderungen Preußens nicht nur nicht 
eutgegentreten, ſondern fie vielmehr fördern wolle. 
Die Hauptſchwierigkeit bildet diejenige Forderung, 
welche von dem Verhältniß Preußens zu der künfti— 
gen Armee der Herzogthümer handelt. Gegen eine 

ouvention, wie fie z. B. zwiſchen Preußen und Co⸗ 

urg beſteht, hätte man, ſelbſt wenn ſie etwas ver⸗ 
ſtärkt wäte, nichts einzuwenden: was aber Preußen 
un dieſex Beziehung fordert, ſteht der diesſeitigen An⸗ 
\bauung zufolge zu ſehr mit dem erjten eminenteſten 
Touveränetätsrechte im Widerſpruch, als man darauf 
dundehen könnte. Die maritimen Forderungen dürften 
agegen kaum auf einen ernſtlichen Widerſtand ſtoßen 
und wenn Wiener Correſpondenten verſichern, daß 
Leſterreich niemals in die Uebertragung der Territo— 
walhoheit au Preußen über die von ihm zu befeſti⸗ 
22 Punete willigen werde, ſo gehen fie hierin 
bel zu weit und werden dieſe Behauptung kaum zu 
egründen im Stande ſein. War ſeiner Zeit die Ab- 


welung des Jahdebuſens an Preußen möglich, jo wird 
ol auch die Ueberlaſſung der in den Herzogthümern 


den ſpruchten Häfen an Preußen keinen Schwierigkei⸗ 
daß unterliegen, zumal wohl Niemand beſtreiten wire, 
5 — dieſe Forderung eine ſehr begründete iſt und 
die ans im deutſchen Intereſſe liegt. Unmöglich iſt 
nig erſtändigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
Sicht, wenn auch nicht leicht; als gewiß aber können 
le betrachten, daß man fi hier nicht darauf be⸗ 
rünken wird, die Depeſche vom 23. Februar einfach 
zulehnen. . 
Stada dem „Fremdenblatt“ iſt das gegenwärtige 
öſte zum folgendes: Die Berathungen der leitenden 
ſchloteichiſchen Staatsmänner jind noch nicht abge 
oſſen. Zwar hat das auswärtige Amt ſeine be⸗ 
Vorſchläge bereits aufgeſtellt, aber im Mi⸗ 


Neffenden 
Slerrath, welchem das Cabinet, der Wichtigkeit der 


wie 


e wegen, dieſe Vorſchläge unterbreitete, ſollen, 
man vernimmt, Geſichtspunete befürwortet werden, 


Feuilleton. 


Ein Nonplusultra von Diebeskunſt. 


— 


Augrif d weit es die Londoner Diebe in der Kunſt des 
e auf das Eigenthum gebracht, ebenſo haben natur- 

die Londoner Eigenthümer die Mittel und Wege 
be ſich gegen dergleichen Angriffe zu ſchützen, ber 
go City, wo auf einer engliſchen 9 5 

3 rößen Schätze der Welt dicht neben-, über un 

1 aufgehen find. Was 5 und Riegel, 
bemögen i diebesfeſte Eiſenkaſten ⸗Extravorſichtsmaßregeln 
rade an as dien Alles im höchſten und vollkommenſten 
immer "gewandt zu ſein. Und doch kamen wieder und 
Falrüchen an, wahre Helden und Genialthaten von 
kad aus Tageslicht. Aber das Großartigſte und 
Sonnabend für die Eigenthümer wurde neulich von einem 
aden des au bis zum Sonntag Früh in dem Juwelier 
old. nr Walter in Cornhill, der eigenthümlichen 
eum un delſteinenſtraße in der City, geleistet. Publi⸗ 
geriethen die größte Aufregung. Kauf 

Br n, City-Obrigkeiten, Polizeibehörden hielten 
in B kälenmtüngen und Reden, Alles war wochen ⸗ 
nichts eſtürzung und Aufruhr. Nach dieſem Einbrüche 
mehr für ſicher und man verlangt andere, ſtär ⸗ 


urmiſche 
ing 
gut 
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deren Durchführung es überhaupt überflüſſig machen 
würde, das preußiſche Programm auch nur zu diseu— 
tiren. Aber wenn auch der eine oder der andere Punect 
dieſes Programms zum Verſuche der Anknüpfung von 
Gegenvorſchlägen benutzt werden ſollte, ſo wird doch 
das preußiſche Cabinet ſicherlich hiedurch nicht in die 
Lage verſetzt werden, ſich darauf zu berufen, daß ſeine 
letzte Depeſche in Wien eine entgegenkommende Auf 
nahme gefunden. Unter allen Umſtänden wird man 


hier mit voller Entſchiedenheit daran feſthalten, daß 


Oeſterreich durch den Art. 3 des Friedensvertrages 
genau die nämliche Stellung in den Herzogthümern 
erworben hat, wie Preußen, daß die beiden factiſchen 
Beſitzer durch dieſen Artikel untrennbar aneinander 
gebunden ſind. 

Ueber den Inhalt der preußiſchen Forderun⸗ 
gen ſchreibt ein Berliner Corr. der „K. Z.“: Wenn 
die „Weim. Ztg.“ berichtet, daß die vielbeſprochene 
Mititär-Convention zwiſchen Preußen und Schleswig— 
Holſtein ſich innerhalb der Beſtimmungen des Bun— 
desrechtes halten ſolle, ſo kann dies eben ſo dahin 
führen, den Umfang der Anſprüche Preußens zu un⸗ 
terſchätzen, als die Meinung, es werde von preußiſcher 
Seite das völlige Aufgehen der ſchleswig-holſteiniſchen 
Truppen in das preußiſche Heer verlangt, über das 
Maß der Forderungen Preußens hinausgehen dürfte. 
Allerdings iſt, wie wir glauben, die Abſicht Preußens 
hauptſächlich dahin gerichtet, daß die Herzogthümer 
durch Annahme der Grundſätze der preußiſchen Hee— 
resverfaſſung ihre militäriſchen Kräfte und Hülfsmit- 
tel in dem Grade ausnutzen ſollen, um Preußen in 
der von ihm zu übernehmenden Laſt des Schutzes der 
deutſchen Nordgränzen und Küſten an ihren wichtig— 


ſten und verwundbarſten Puneten den entſprechenden 
Beiſtand leiſten zu können. Wenn dieſes aber ge— 
ſchieht, ſo dürfte es für Preußen hinreichen, die nö⸗ 
thigen Garautieen für unbehinderte Verwendung der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Militärmacht im Kriegsſalle 
zu erhalten, wozu eine völlige und formelle Ver— 
ſchmelzung derſelben mit dem preußiſchen Heere im 
Frieden nicht erforderlich ſein dürfte. 1 

Der „Conſt. Oeſt. Zig.“ wird aus Frankfurt, 
3. d., geſchrieben: „Preußen hat in ſeiner in Wien 
übergebenen Note die Annexion nicht als Ziel ſeiner 
Beſtrebungen bezeichnet. Die Annexion iſt in dem 
Actenſtück gar nicht erwähnt. Man weiß in Berlin, 
daß namentlich Rußland davon nichts wiſſen will, 
welches ſich ſehr beſtimmt gegen dieſe, ſowie gegen 
die Befragung der Bevölkerung ausgeſprochen hat. 
Man hat es daher vorgezogen, ſolche Bedingungen 
aufzustellen, welche angeblich die Selbſtſtändigkeit der 
Herzogthümer ſichern ſollen, in Wahrheit aber zur 
Einverleibung führen müſſen. Das Prineip, welches 
in der Türkei beſteht und bereits zu jo vielen Gon- 
flicten geführt hat, das Prine ip der Suzeränetät ſoll 


nun in Deutſchland eingebürgert werden. Oeſterreich 
muthet man zu, die Hand dazu zu bieten, demſelben 
Oeſterreich, das mit ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit ſtets 
darüber gewacht hat, daß die Rechte Dritter nicht 
verletzt werden. Es ſoll heute das Prineip der Ne 
volution anerkennen und die feudalen Organe ſind 
es, welche den Satz aufſtellen, daß es damit der Sa— 
che der Legitimität dient. Kann man den Unſinn 
höher treiben? Es iſt ein merkwürdiges Charakteri— 
ſtikon unſerer Zeit, daß diejenigen Organe, welche 


ſelbſt der Nachläſſigkeit bezichtigt. Der Seandal war groß 


Spur gefunden. 

Der Werth des geſtohlenen Gutes beträgt ſechstauſend 
Pfd. oder 40,000 Thaler. 

Das Entſetzliche dabei war, daß dieſe Werthe mitten 
aus dem beſonders geſchützten und geſicherten Laden, mit- 
ten unter beſonders wachender Polizei, mitten in der dich. 
ten City aus der feſteſten Geldſpinde herausgebrochen und 
ungeſtört weggeſchafft wurden. Faſt alle Bureaus und 
Läden der City werden des Nachts ohne Meuſchen darin 
zu laſſen ſehr ſicher und feſt verſchloſſen und der ununter» 
brochen gegen Diebe und Einbrecher wachenden Polizei an. 
vertraut. Der Juwelier Walker hatte außerdem als bejon- 
dere Vorſichtsmaßregel den Vor- und Hinterladen jo einge- 
richlet, daß dieſelben während der Nacht durchweg glänzend 
mit Gas erleuchtet, durch Oeffnungen in den eiſenen Schau- 
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Alles, was ihnen unbequem iſt, als revolutionär be⸗ 
zeichnen, welche fort und fort über die Herrſchaft der 
Pyraſe ſchimpfen, nunmehr offen die Fahne der Re⸗ 
volution entfalten und an die Stelle des legitimen 
Rechtes einfach die Willkühr ſetzen, eine Rechtsfrage 
zur Machtfrage machen. Dabei haben ſie aber noch 
den Muth, der Welt zu verkündigen, daß ſie für die 
Sache des legitimen Rechtes kämpfen. Das Phari⸗ 
ſäerthum, wie es hier zu Tage tritt, iſt zu ekelhaft, 
als daß man lange dabei verweilen könnte. Die Ge⸗ 
ſchichte wird darüber ihr Urtheil ſprechen, wundern 
dürfen ſich aber die Partiſane der ſchwarzen Revolu⸗ 
tion nicht, wenn ſie ernten, was ſie geſäet haben.“ 


Franfurt vom 28. Februar gemeldet: Baiern und 
Sachſen haben ihre Abſicht aufgegeben, beim Bun⸗ 
destage die Anerkennung des Herzogs von Auguſten⸗ 
burg zu beantragen, weil Preußen beſtimmt erklärt 
hat, es erkenne die Competenz des Bundestages zu 
einem ſolchen Beſchluſſe nicht an und würde ſich durch 
denſelben nicht für gebunden erachten. Oeſterreich hat 
den Cabineten von München und Dresden dringend 
gerathen, einen ſolchen Antrag nicht zu ſtellen. Der baie- 
riſche Miniſter des Auswärtigen hat ſich jetzt mit Sachſen 
über folgenden Antrag geeinigt und in Wien angefragt, ob 
er auf die Zuſtimmung Oeſterreichs rechnen dürfe: Der 
Bundestag 1) drückt die zuverſichtliche Erwartung aus, 
daß es den Regierungen Oeſterreichs und Preußens 
gefallen möge, die Verwaltung der Herzogthümer 
Schleswig und Holſtein ſobald wie thunlich dem Erb⸗ 
prinzen von Auguſtenburg zu übertragen. 2) Der 
Bundestag erſucht die Regierungen Oeſterreichs und 
Preußens, die von ihnen in Bezug auf das Herzog- 
thum Lauenburg gethanen Schritte ſobald wie mög⸗ 
lich mitzutheilen. Oeſterreich hat auf die Anfrage 
Baierns geantwortet, es müſſe fürs erſte paſſiv blei⸗ 
ben, Preußen it noch nicht im Staude geweſen, jeine 
Meinung abzugeben, da die Unterhandlung blos zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich, Baiern und Sachſen ſtattgefun— 
den hat. 

Der „K. 3.“ wird aus Paris geſchrieben: Die 
Löſung der Herzogthümerfrage ſteht nahe bevor, und 
zwar einerſeits auf Grundlage der Einverleibung des 
deutſchen Theiles in Preußen und andererſeits 
auf Rückgabe des däniſchen Theiles von Schleswig 
an Dänemark. Das Zugeſtändniß, das Preußen 
den von Frankreich ſeit dem Anfang verfoch— 
tenen Grundfägen zu machen bereit iſt, ſoll zus 
gleich eine Rückſicht auf Rußland und England ſein, 
welche beide ebenſo wie die franzöſiſche Regie- 
rung unter der angeführten Beſchränkung den Anſchluß 
der Elbherzogthümer billigen. Es ſteht ſomit zu hof⸗ 
fen, daß wir nicht zu lange auf die definitive Rege⸗ 
lung dieſer Frage zu warten haben werden. Ganz 
beſeitigt ſind die Schwierigkeiten noch nicht, und hat 
insbeſondere Preußen noch nicht ganz in die Wieder— 
abtretung des nordöſtlichen Theiles von Schleswig 
gewilligt. (Die ganze Nachricht, fügt indeſſen die 
„K. Z.“ ſelbſt hinzu, iſt von ſo großer Bedeutung 
und Wichtigkeit, daß wir ſie nur mit der äußerſten 
Vorſicht aufnehmen und eine Beſtätigung abwarten). 

Aus Paris ſchreibt man der „Conſt. Oeſtr. Ztg.“: 


Dem Reuterſchen Bureau in London wird aus 


in dieſer Beziehung Vorſchläge gemacht worden, die 
Verhandlungen aber, welche darüber gepflogen wor⸗ 
den, haben zu einer Verſtändigung nicht gefuhrt. Er⸗ 
wägt man nun, daß dieſe Verhandlungen kaum im 
Einverſtändniß mit Oeſterreich gepflogen wurden, jo 
ergibt ſich daraus, daß die Berliner Blätter kein 
Recht haben, über die Thätigkeit des öſterreichiſchen 
Botſchafters, des Fürſten Metternich Gloſſen zu ma⸗ 
chen, die faſt Verdächtigungen ſind. Der Fürſt iſt 
bemüht, die guten n zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich zu pflegen, und da nicht anzunehmen 
iſt, daß er damit gegen den Willen ſeines erlauchten 
Souverains handele, ſo thue er nur ſeine Pflicht. 
Möglich iſt es, daß man es in Berlin ſehr gerne 
ſehen würde, wenn die Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den Kaiſerſtaaten weniger intim ſich geſtalten möch⸗ 
ten, und inſofern finden wir es allerdings begreiflich, 
daß die Kreuzzeitungsmänner an der Haltung des 
Fürſten Metternich, deſſen ſtaatsmänniſche Begabung 
ſich in kritiſchen Zeitverhältniſſen bewährt hat, Man⸗ 
ches auszuſetzen haben, ja daß ſie ihn höͤchſt ungerne 
auf ſeinem Poſten ſehen. Meines Erachtens iſt dies 
nicht der letzte Grund, der für den Fürſten ſpricht. 


Wie die „Independanee belge* erfährt, iſt Drouyn 
de Lhuys ſo artig geweſen, der römiſchen Curie in 
einer beſonderen Note den Wunſch auszuſprechen, daß 
Migr: Chigi als päpſtlicher Nuntius in Paris auf 
ſeinem Poſten belaſſen bliebe. Drouyn de Lhuys hatte 
bekanntlich früher immer ganz vorzüglich mit Migr. 
Chigi geſtanden. 

Einer Depeſche aus Liſſabon, 2. d., zufolge 
war es dem Marquis Sa da Bandeira nicht gelun⸗ 
gen, ein neues Miniſterium zu bilden, und man 
glaubte, daß der König den Herzog von Loulé auf⸗ 
fordern werde, im Amte zu verbleiben 

Das „Mémorial Diplomatique“ behauptet, daß 
Frankreich ſich unter keiner Bedingung in den zwi⸗ 
ſchen Uruguay und Brafilien ausgebrochenen 
Conflict miſchen wird, und daß von einem Zuſam⸗ 
mengehen mit England in dieſer Angelegenheit keine 
Rede ſei. Es fügt aber hinzu, daß Eugland nicht 
ungern geſehen haben würde, wenn ſich die Republik 
Uruguay an dasſelbe gewandt hätte. 

Ueber New⸗York wird gemeldet, die Franzoſen 
ſeien in Mazatlan belagert, Gouverneur Pesquera 
ziehe Truppen gegen ſie zuſammen. Juarez ſei nicht 
in Sonora, ſondern in Chihuahua, Vorbereitungen 
zu einer neuen Campagne treffend. Die Siege bei 
San Pedro el Fuerte hätten den republicaniſchen 
Geiſt im Nordweſten Mexieos angefacht. 

Das Oberhaus des canadiſchen Parlaments 
hat ſich mit 45 Stimmen gegen 15 zu Gunſten des 
Conföderations Planes für Kanada ausgeſprochen 
und eine Adreſſe an die Königin beſchloſſen. 


Von der Berliner Zoll-⸗Conferenz erfahren 
wir, daß die officielle Paraphirung der dem gegen— 


Wenn man glaubt, Frankreich werde ſich damit zu- wärtigen Vertrage, was die Anordnung der Artikel 
frieden geben, daß Preußen Nord» Schleöwig an Dä⸗ anbelangt — auch die Zolleinigungsclauſel ſoll beibe⸗ 
nemark überlaſſe, jo irrt man. Es find allerdings halten worden ſein — ziemlich angepaßten neuen 


tere, zahlreichere, wachſamere Polizei, während die City- (löſchte Gasflammen würden die Anweſenheit von Dieben fund ſchloſſen das Haus nie eher, als bis der Photograph 
Obrigkeit gegen ſolche Beſchuldigungen die Eigenthümerſſofort um fo ſicherer verrathen haben. 


und die übrigen Geſchäftsleute ihr Locale geſchloſſen und 


Der Laden Walkers befindet ſich ganz zu ebener Erde das Haus verlaſſen hatten. Gleichwohl bleibt keine andere 


und hat ſich noch nicht beruhigt. City-Obrigkeit, Kaufleuteſin einem ganz aus Läden, Bureaus und Geſchäftslocalen Annahme übrig, als daß an jenem verhängnißvollen Son⸗ 
und der Beſtohlene haben zuſammen einen Preis von mehrſbeſtehenden Haufe, ſo daß des Nachts 
als 15.000 Thalern auf Entdeckung der Einbruchsdiebeſſehläft. 
gelegt, doch hatte man bis jetzt (Mitte Februar) noch keine graphiſches Atelier, das vom übrigen Haufe durch 


Ni arin abend ſich die Diebe und Einbrecher irgendwie verborgen 
Niemand 95 oto-/hatten und ſich einſchließen ließen. Als fie im Beſitz 55 
855 e Hauſes waren, hatten ſie 36 Stunden vor 
re getrennt iſt. Die zweite und erſte ſich, die fie, wie genaue Unterſuchungen ergaben, auf fol« 
Gag iu alt le e kaufmänniſchen Bureaus. gende Weiſe benutzt haben. * W 
Alle dieſe Theile ſind am Tage durch eine offene Thür Sie hatten ſich im Zimmer unter dem Atelier des 
an der Seite in einer kleinen . zugänglich. Das Photographen verſteckt und einſchließen laſſen. Von da 
Erdgeſchoß wird auf 5010 eite — von Walkers Laden, aus brachen ſie in das Bureau darunter im erſten Flut 
auf der andern hat 6 „Kaufmann Schneiders“ ein. Hier gelang es ihnen, durch vortreffliche Inſtrumente 
ne 9 der * S schoß darunter als Zuſchneide- die feuerfeſte Geldſpinde zu öffnen und das zufällig wenige 
fit 177 ei ma 6 er Laden Walker hat zwei Straßen- Geld darin herauszunehmen. Aergerlich über die geringe 
benſtraße 8 800 Ban e 1 Naa einer engen Ne. Ernte beſchloſſen fie, die Gelegenheit weiter auszubeuten. 
cc ned d d en Seiten konnte man in den ge⸗ Sie wußten, daß unter ihnen Maſſen von Gold- und 
N ! ann ſtets heilerleuchteten Laden das ganze Silberſchätzen, wenn auch hell beleuchtet und von außen 
Innere über ſehen, und die Polieemen, die dem Geſetze nachſſichtbar, aufgeſtapelt waren. Unter dem Bureau, in wel⸗ 
alle eilf Minuten ihr ganzes Gebiet durchwandern undſchem fie waren, befindet ſich die Schneider⸗Werkſtatt (oder 
alle Sicherheitsmittel an den Läden unterſuchen ſollen, viel mehr der Kleiderladen). Sie arbeiteten ein Loch durch 
hatten ſich noch beſonders verpflichtet, den Laden Walkers die Decke und ſtiegen hinunter in dieſen dunkeln Raum. 


Ganz oben in der höchſten Etage iſt ein 


fenfterläden von dem Auge der Polizei jederzeit bis in je 
den Winkel überſehen werden konnten. Entſprechen ange⸗ 
brachte Spiegel reflectiren jeden Theil des Ladens, der 
nicht direct durch eine der Oeffnungen zu ſehen war, jo 
daß jede Geſtalt und Bewegung darin von außen bemerk⸗ 


bar und ein Verſteck darin nicht möglich wurde. Ausge⸗ 


jedesmal durch die Oeffnung zu inſpieiren. Nun befanden ſie ſich neben den Schätzen Walker's, durch 
So ſchien Einbruch oder wenigſtens erfolgreicher Ein-\eine Wand getrennt. Durch dieſe verſuchten fie einzubre 
bruch und Raub unmöglich. chen, aber die innere Seite des Walker'ſchen Ladens war 
Allerdings war die Seitentreppe zu den Bureaus und mit Eiſen beſchlagen, jo daß fie den Verſuch aufgaben, 
dem Photographen den ganzen Tag für Jedermann zu- aber nur dieſen Weg. Sie machten nun einen Au» 
gänglich, aber Walker und ſeine Untergebenen verließen wenn auch mühſamen Umweg. Sie hieben ein Loch in den Bo⸗ 


— 


Vertragsclauſeln am nächſten Donnerſtag ſtattfindenſrium der Czernichower Schule, H. Konopka, verlieſt einen] Die königlich ungariſche Statthalterei hat der Adreß⸗Entwurf nächſten Montag verleſen und die 
und Freiherr v. Hock ſofort nach Wien reiſen werde, Bericht über den günſtigen Stand derſelben. Zum erſten Stadt Peſt das Recht abgenommen, im Gebiete der Verhandlungen der Adreſſe ſollen ſchon Donnerstag 
um an den Vorarbeiten für die Berathungen der Mal im vergangenen Jahr abſolvirten fie ſeit ihrem Be- Hauptſtadt die Abhaltung von Maskenbällen ausſchließ⸗ beginnen. Man glaubt, fie werden bis zum 20. wäh⸗ 
anglo⸗öſterreichiſchen Enquste-Commiſſion, welchen be- ſtand vier Eleven, die ſtatutenmäßig in die jährliche Pra- lich zu bewilligen. Die Stadt hat deshalb an dieſren, und die Verhandlungen im geſetzgebenden Körper 
reits der neue Vertrag mit dem Zollverein zumſxis in Muſterwirthſchaften übergingen bei den H. H. J. Jg Hofkanzlei recurrirt; dieſe aber hat die Angelegenheit würden alſo erſt um die Zeit beginnen können. Die 


Grunde gelegt wird, Theil zu nehmen. 


TT Krakau, 8. März. 


Nach einem Gottesdienſt in der St. Marcus⸗Kirche 
wurde vorgeſtern, 6. d., früh 11 Uhr, die Generalverſamm⸗ 
lung der Mitglieder der Krakauer landwirthſchaftli⸗ 
chen Geſellſchaft im Saal des Hauſes der Gelehrten 
Geſellſchaft, wo ſich zugleich die Bureaus jener befinden, 
durch eine Anſprache ihres Präſidenten Graf Heinrich Wo- 
dzieki eröffnet. In derſelben wies er auf den Zweck des 
ſeit 20 Jahren beſtehenden die Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft pflegenden Vereines hin, von deſſen Lebensfähigkeit 
u. a. eben die Abhaltung von Generalverſammlungen zeuge 
und auf die Pflichten des Comité der Geſellſchaft, deren 
Mitglieder diesmal minder zahlreicher als in früheren Jah⸗ 
ren ſich verſammelt: „Das Comité hegt die Ueberzeugung, 
daß es ſein Mandat, ſeine überkommene Pflicht ſei, den 
Verein zu erhalten und anzumuntern, auf alles, was den 
Intereſſen des Ackerbaues dient, aufmerkſam zu machen. 
Seine Aufgabe könne nicht ſein, der Erſchlaffung, die eine 
unfehlbare Folge bedauerlicher Erſchütterungen ſei, nachzu 
gehen, ſondern im Gegentheil wieder zu beleben und an⸗ 
zuregen zu neuem Leben, neuer Arbeit, neuer Wirkſamkeit. 
Es gibt keine Verhältniſſe, keine Umſtände, in denen Män⸗ 
ner rechten Wollens dem Land nicht Dienſte erweiſen 
könnten: Bisweilen ſei der Erfolg faſt unerſichtlich, alles 
gehe uneben und doch müſſe man arbeiten und durch Ar- 
beit Beweiſe der Liebe zum Land geben. Im Lande leben 
und für das Land arbeiten jet der wahre Beweis der An- 
hänglichkeit an dasſelbe; wir alſo, die wir auf unſerem 
Boden bleiben, wir wollen uns nicht allzuſehr nach dem 
umſehen, was fern von uns geſchieht, ſondern das eifrig 
pflegen, was wir unter der Hand haben. Laſſen wir die 
Kräfte und Mittel nicht umkommen, die uns noch geblie⸗ 
ben, denn wehe der Geſellſchaft, welche zu dem Glauben 
gelangt, daß ihr nichts mehr zu thun übrig bleibt... In 
den Händen des Landes alſo ruht die Zukunft des Agro- 
nomiſchen Vereins.“ Nach Aufzählung der Mittel, welche 
dem Comité zu erfolgreicher Wirkſamkeit vom Lande dar- 
zubieten ſind — und zwar ſoll das Land dasſelbe aufklä⸗ 
ren über Stand und Bedürfniſſe des Ackerbaues, ſeine ein⸗ 
ſchlägigen Beſtrebungen unterſtützen, ihm gern mit Rath 
oder Einſicht beiſpringen, endlich mögen die Einzelnen ihre 
Pflichten als Mitglieder genau erfüllen (unter den die 
Wirkſamkeit erſchwerenden Umſtänden war vorher der Man⸗ 


gel an Fonds und die Minderung der Einkünfte genannt wurde über d 


worden) — ſchließt die Anſprache: „Zur Erfüllung dieſer 
Aufgabe iſt Beiſtand und Unterſtützung von Seiten des 
Landes nöthig, darauf zählt das Comité und hat darauf 
zu rechnen das Recht, ſoll es ſein, was es zu ſein beru— 
fen iſt, d. i. der einſichtige Anwalt und ausdauernde För 
derer der ackerbaulichen Intereſſen.“ Als Regierungs-Com— 
miſſarius wird ſodann der k. k. Statthalterei-Rath H. Nie⸗ 
ſiokowski vorgeſtellt. Das Comité-Mitglied General 
Kruszewski hatte, wie weiter vom Präſidenten erwähnt 
wird, ſchon im vergangenen Jahr ſeine Entlaſſung einge 
reicht (bekanntlich jetzt im Ausland), das zweite, H. Benoe, 
motivirt ſein Entlaſſungsgeſuch mit der Nothwendigkeit 
nach längerer Abweſenheit von Haus ſeine eigenen Ge— 
ſchäfte beſorgen zu müſſen, iſt jedoch bereit, als Mitglied 
alle Arbeiten der Geſellſchaft zu theilen. Außerdem treten 
aus dem Comité: die H. H. Wieloglowski, Szumanczow⸗ 
ski und Trzecieski. 


drzejowicz, St. Zelehsti, Vine. Kirchmajer und Wlad. Dab- im Sinne der Statthalterei entſchieden. 
Aus Karlowitz, 4. d., wird der „G.C.“ gemel- hinauszuſchieben, da Hr. Morny noch immer leidend 


ski. Der Secretär H. Jawornicki hatte beantragt, die ſchul⸗ 


Regierung ſcheint den Anfang derſelben nicht ungern 


digen Beiträge durch Poſtnachnahme einzuziehen; der Antrag det: Ueber Verlangen des Patriarchen wurde dieſiſt. Zwei Mitglieder der Adreß-Commiſſion des Se— 
iſt durch ziemlich bedeutende Rückſtände motivirt: für einige Führung eines ausführlichen Diariums beſchloſſen, nates haben der Regierung erklärt, es werde eine dem 
verfloſſene Jahre zuſammen 8000 fl. ö. W., der befanntelweil in den Zeitungen falſche Berichte vorkommen. unentgeltlichen und obligatoriſchen Unterrichte feindſe— 
Widerwillen gegen Briefſchreiben und Mangel an Gelegen-|Die Organiſirung der Pfarrgemeinde wurde nach derjlige Phraſe in die Adreſſe aufgenommen werden, falls 
heit der Einzahlung möge hauptſächlich ſchuld ſein; in Ver⸗ Synodevorlage bis zum 57. §. berathen und ange⸗ſſie nicht auf den betreffenden Geſetzvorſchlag verzichtet. 
einen anderer Länder ſei jenes Mittel ſchon eingeführt. nommen. Hauptbeſtimmungen derſelben find: DerſDie Regierung läßt ſich aber nicht einſchüchtern und 
Graf Stadnicki unterftügt ihn, indem das Deficit für 18650 Präſes der Pfarrgemeinde wird gewählt. Die Wahlſder Bricht des Hrn. Duruy wird demnächſt erſchei— 
ſich auf 5062 fl. öſt. W. herausſtelle, das durch Einzie- kann auch den Pfarrer treffen. Bei Beſetzung derſnen. Die Majorität des geſetzgebenden Körpers wird, 
hung der Rückſtände von 1863 und 1864 zu decken. Diacons⸗, Caplans⸗ und Pfarrersſtellen übt die Ge- wie man erscht ſich gegen die Abſchaffung der 
Schließlich wird der Antrag mit dem Amendement Sta⸗ (meinde, wenn ſich zwei Drittheile der Mitglieder in Schuldhaft ausſprechen. — Das Blatt der ſtudirenden 
dnickls angenommen, daß eine Commmiſſion ad hoc zurjver Wahl einigen, das Präſentationsrecht aus. Im Jugend, „La Rive Gauche“, das unter dem Titel 
Auffindung der hier zweckmäßigſten Mittel erwählt werde.ſentgegengeſetzten Falle ernennt das Conſiſtorium einen, Die Aeußerungen von Libenius“ einen ſehr ſcharfen 
Im weiteren Beſchluß werden die Ergänzungs⸗Paragraphe von Zweien oder Dreien, welche die meiſten Stimmen Artikel über das Werk des Kaiſers veröffentlicht hat, 
zu den Statuten angenommen, nach denen der Forſt- haben. wird erſt den 16. wieder erſcheinen, weil der bisherige 
verein der Geſellſchaft als beſondere Section einverleibt Deutſchland. Drucker es nicht wagt, weiter zu drucken. Die Ne 
wird. Endlich wird noch in dieſer erſten Sitzung nach“ Die „Kreuzzeitung“ meldet aus Kiel, es ſei dortſgierungs⸗Journale werden überhäuft mit Anträgen 
lebhafter Diseuſſion der Antrag des Comité (des Präſi- die Nachricht eingetroffen, daß Kiel die Hauptſtationſvon Schriftſtellern, welche eine Kritik über das Werk 
denten Graf Wodzicki) angenommen, wonach die Bedingungſder preußiſchen Flotte werden ſoll. Napoleon's III. zu ſchreiben wünſchen. Es heißt 
einer aus ſchließlichen Zuerkennung der Stipendien der Nach einer Mittheilung der „Hannov. Ztg.“ habenſauch, Hr. Haußmann beabſichtige, einer der neuen 
Geſellſchaft für vier Eleven der Czernichower Schule an Baiern, Sachſen, Hannover und Württem⸗Straßen von Paris den Namen Julius Gäfar zu 
Söhne von Landleuten aufgehoben wird. Nach einem ge berg ſich über Beſtimmungen zur gleihmäßigen|geben. — Hr. Emil Pereire hat eine Audienz beim 
meinſchaftlichen Diner im Sächſiſchen Hotel, das um 2 Uhr[ Handhabung der Paßpolizei geeinigt, die jetzt Kaiſer gehabt. — Die hieſigen Journale beſchäftigen 


Zu Seeretären werden Graf Ludw. jeſtät haben heute Vormitta 


begann, fand noch eine Abendſitzung ſtatt. 


ſämmtlichen deutſchen Staaten mit der Einladung 
zum Beitritt vorgelegt werden ſollen. Das Wejent- 


ſich auch heute noch mit dem Briefe des Kaiſers be— 
treffs Lyons. Die Blätter dieſer Stadt ſind ganz 


Der Jahrestag der Verleihung der Verfaſſung wurde liche der Reform beſteht in der Aufhebung der Gränz⸗ſentzückt über die Beſtimmungen, die der Kaiſer ge— 
auch in Czortkow auf Wunſch der Bewohner von Gzort-|vija, wie denn das Viſiren überhaupt beſeitigt wer- 
kow und Wygnanka in der dortigen Kirche durch einen den, den betheiligten Staaten aber doch freiſtehen ſoll, 


Dankgottesdienſt in Anweſenheit des k. k. Militärs, der ſrückſichtlich gewiſſer Claſſen der Reiſen 


den eine modi⸗ 


ſtädtiſchen Beamten, Bürger und vielen Andächtigen gefei-fiieirte Viſapflicht anzuordnen. 


ert. Nach dem Gottesdienſte wurde die Volkshymne ge— 


Verhandlungen des Reichsrathes. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Finanzausſchuſſes 
referirte zunächſt Abgeordneter Winterſtein, anjtatt 
des durch Krankheit verhinderten Abgeordneten Frei— 
herrn von Doblhoff, über das Erforderniß für das 
Handelsminiſterium. Nach kurzer Debatte wurde be— 
ſchloſſen, den von der Regierung, allerdings nur un⸗ 
ter gewiſſen Bedingungen, zugeſtandenen Abſtrich, im 
Betrage von 681,000 fl., zu acceptiren. Der Auf⸗ 


wand für das Handelsminiſterium würde ſich danachſd 


immer auf 13 Millionen beziffern. Hierauf 
as Erforderniß für den Unterrichts⸗ 
rath verhandelt. Abgeordneter Herbſt, welcher das 
Referat führte, dann die Abgeordeten Giskra, Schind⸗ 
ler und Breſti äußerten ſich über die geringe Er— 
ſprießlichkeit dieſes Inſtituls. Abgeordneter Taſchek 
ſtellte den Antrag, die ganze Summe, welche als Auf— 
wand für den Unterrichtsrath in Anſpruch genommen 


noch 


wird, nämlich 55,000 fl., zu ſtreichen. Der Ausſchuß B 


begnügte ſich jedoch damit, dem Antrage des Referen— 
ten gemäß, das Erforderniß blos um 25,000 fl. h 
abzumindern; es erſcheinen demnach nur 30,000 
als bewilligt. 


- 
HOeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 6. März. Se. k. l. Apoſtoliſche Ma-bruar 1863 wird aufgehoben hinſichtlich der Ausfuhrſunzweideutigen © 
38 Privataudienzen zu er⸗ſund Durchfuhr des nach Rußland beſtimmten Schwe- auf welchen gefährliche Freunde, blinde Werkzeuge 


Debicki und H. Adolph Lippoman gewählt. Der Jahres- theilen geruht. 


bericht des Comité's wird verleſen. H. Szumallski erſtat⸗ 


Se. Maj. der Kaiſer haben dem Hofopernſänger Hrn. [preußiſche Gränze 


Die Wiesbadener „Mittelrheiniſche Zeitung“ 


jungen. Aus demſelben Anlaſſe fand auch ein Gottesdienſtf macht ihren Abonnenten bekannt, daß ſie mit dem 1. 
in der gr. kath. Kirche und im iſraelitiſchen Tempel ſtatt.“ April wieder erſcheinen werde. Ihre Geſuche um Auf 


2 


hebung und Abtürzung der Suspenſion Jeien von dem 
Staatsminiſterium und der Landesregierung abſchlä—⸗ 
gig beſchieden worden. 

In Dresden verſtarb am 28. v. M. der frühere 
Präſident der polniſchen Bank, ſpäter Mitglied des Ver 
waltungsrathes des Königreichs Polen und des Staatsra⸗ 
thes, wirklicher geheime Rath Benediet Niepokojezyeki. 

Aus Berlin, 6. März, wird gemeldet: In der 
heutigen Sitzung der Militarcommiſſion des Abgeord— 
netenhauſes wurde die Generaldevatte fertgeſetzt. Der 
Kriegsminiſter v. Noon erklarte: Die Regierung 
trage Bedenken, mit dem Ausſpruch ihrer letzten Ge— 
anken hervorzutreten. Die Regierung könne keinem 
Abkommen zuſtimmen, bevor ſie nicht ſicher jet, daß 
dasſelbe die Majorität im Hauſe finde. Man habe 


große politiſche Fragen in die Debatte gezogen, er 
könne als einzelnes Mitglied der Regierung ſich dar— 
über nicht vollſtändig äußern, jedoch verſichern, daß 
es die Abſicht der Regierung ſei, die Etatsvorlagen 
ſo frühzeitig zu machen, daß ſie noch ver Anfang des 
betreffenden Jahres Geſetzeskraft erlangen können. 
ezüglich der Marinevorlage ſei die Abſicht der Re— 
gierung unverändert; die Vorlage ſei zu erwarten, 


Donnerstag erfolgt die Fortſetzung der 
Debatte. 

Der preußiſche „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
einen Erlaß des Finanzminiſters des Inhalts: „Das 
Munitions- und Waffenausfuhrverbot vom 12. Fe⸗ 


fels, Salpeters und Bleies, ſoweit dieſelbe über die 
gegen Rußland (von der Oſtſee 


tet Bericht über deſſen Thätigkeit in Sachen des Kataſters, Hans Rokitansky zum Baßſoloſänger uod Mitglied der bis Schmaleningfen) ſtattfindet. Die Ausfuhr nach dem 
ausgeführt mit dem Landes-Ausſchuß⸗Mitglied H. Krze k. k. Hofmuſikcapelle allergnädigſt zu ernennen geruht. 


czunowiez, der einſtimmig zum Ehrenmitglied der Ge— 


ſellſchaft erwählt wird. Der Vice⸗Präſident H. Fr. Pasze dem Herrn Erzherzog Rainer ein Miniſterrath ſtatt-⸗plan wird in dieſer oder der nächſten 


Geſtern Nachmittag 2 Uhr hat bei Sr. k. Hoheit 


kowski verlieſt ein über die Reihe der Schläge entworfenes gefunden. 


Bild, das in dieſem Jahr die Landwirthſchaft der Provinz 


hart betroffen; es iſt dies, wie wir aus dem „Czas“ er- vorgeſtern Früh hier eingetroffen, hatte an demſelbenſlons iſt bis jetzt unbegründet. 


Der k. ungariſche Statthalter Graf Palffy iſt bevorſtehenden Organiſation eines zweiten Seebatail— f 


fahren, eine vom Comité an das h. Staatsminiſterium Tage mit dem Herrn Hofkanzler Grafen Zichy eine 


überſandte Eingabe, die durch bloße aus den Correſpon-Beſprechung und geſtern 12 Uhr bei Sr. Maj. demſten Petitionen befindet ſich auch eine für eine Hageftolzen- 


denz⸗Berichten gezogenen Thatſachen das Verlangen eines Kaiſer Audienz. 


Nachlaſſes der diesjährigen Steuern motivirt; eine Copie iſt 


Einer Wiener telegraphiſchen Nachricht der „B.- den ſoll. 


den galiziſchen Landtagsabgeordneten im Reichsrath einge- u. H..“ iſt die bisber beſtandene Donau-Flot— 


händigt worden. Das Mitglied des Comité und Gurato-/tille aufgehoben worden. 


Königreich Polen bleibt verboten.“ 
Die „N. Pr. 3.“ meldet: Der Flottengründungs— 
Woche dem 


Abgeordnetenhauſe zugehen. Die Nachricht von der 


Unter den dem Berliner Abgeordnetenhauſe eingereich⸗ 
Steuer, die zum Beſten der Invaliden verwendet wer» 


Frankreich. N 
Paris, 4. März. Hr. Troplong wird ſeinen 


— 


den unter ihnen, durch welches fie in den unterirdiſchen Zu- deren eine Seite feilenartig gefurcht iſt (um das Zurück- und der zurückgebliebenen feinen Strickleiter überlaſſend, 
ſchneideraum, der unter dem ganzen Haufe ſich ausdehnt, ſpringen zu verhüten), läßt ſich dieſe feine Ritze zunächſtſvon ihren unerhörten Heldenthaten und Kunſtwerken Zeug 
hinabſtiegen. Da fie jedenfalls Beſcheid wußten, wähltenſerweitern. Der erſte Meißel fängt dünn wie ein Stück niß abzulegen. Die ganze City iſt nun in Angſt um ihr 


ſie auch die rechte Stelle für eine Oeffnung durch dieſchen Papier an und ſteigt bis zur Dicke eines Achtelzolls. Eigenthum. Dabei kommen die bis jetzt ſicherſten Vorſichts-ſiuß der Allharmonie! — be 
Decke nach dem Laden Walker's und zwar in den hintern Damit wird die äußere Gewandung der Feuerfeſten einſmaßregeln, die man 


in der an Koſtbarkeiten reichſten 


Theil deſſelben dicht hinter einer Arbeitsbank am Fenſter Achtelzoll nach Außen gehämmert. Dann folgt ein zweiter Straße zu Newyork, Walſtreet, anwendet, zur Sprache. 
hinter welcher, juft der einzigen Stelle, fie hinaufkriechen und Meißel bis zur Dicke eines Viertelzolls, dann ein dritter ze. Man läßt dort die koſtbarſten Läden mit offenen Spiegel- 
ſich verbergen konnten. In der Nähe befindet ſich die immer ſtärker, bis Raum iſt fün die gußſtählerne Brech-ſſcheiben in brillanteſter Beleuchtung in der bis zur Tages- nung, iſt ſein Schlafrock, feine Commodekappe licht oder dunkel, 


große diebs. und feuerfeſte Geld. und Pretioſenſpinde, ſtange und deren Hcbelkraft. 


Der eine Arm des Hebelsſhelle erleuchteten Straße offen ſtehen, jo daß jedes Geſicht und oder grell gefärbt, 


aber im vollen Lichte des Gaſes und von zwei verſchiede⸗ſiſt ſehr kurz, der andere, womit gehoben wird, verhaͤltniß- in demſelben, jede Geſtalt in einem ſolchen Laden in vol- 


nen Außenſeiten vollauf ſichtbar. 


e \ mäßig ſehr lang, alſo einer ungeheueren Gewalt fähig. lem Glanze geſehen werden kann. 
Es iſt ermittelt worden, wie fie die angeblich keiner Traufe ſich doch Archimedes zu, allein mit bloßer Hebel- ſunſichtbar im Dunkeln einiger Hänſer placirt. 
menſchlichen Gewalt und Liſt weichende Thür des Geld. und kraft die ganze Erde aus ihrer Bahn zu ſchleudern! Eine guß.“Gas find die ſicherſten Wächter, 


Mehrere Wächter ſind 
| Glas und 
ſagen die Amerikaner. Und 


Pretioſenſchrankes geöffnet haben, aber empörend und unerklär-eiſerne Brechſtange, einen halben Zoll nach innen getriebenſin dieſer Wallſtreet hat noch Niemand des Nachts einen 
lich iſt es geblieben, wie fie im vollen Lichte, von außen den und drei Fuß lang, gibt einem Menſchen von 168 Pfund Einbruch gewagt. 

alle elf Minuten vorbei inſpicirenden Policemen unſichtbar Schwere, der mit ganzer Gewalt jein eigenes Gewicht an 
geblieben ſein können, zumal da ſie unter allen Umſtänden den Hebelarm hängt, ein Gewicht von 18.544 Pfund, 
viele Stunden zu dieſer Arbeit brauchten. Wahrſchein- dem nichts Feuer. und Diebsfeſtes widerſtehen kann. 


lich haben einer oder zwei im dunkeln Untergeſchoß 
zum Fenſter 
menden Policeman 


der Gefahr hinter die Arbeitsbank verkrochen. 


‚öffnen. Zwiſchen der Thür derſelben und dem Rande war 
eine Spur von Ritze, aber nicht jo groß, um ein Blätt- 
chen Briefpapier dazwiſchen ſchieben zu können. Allein 
mit beſonders dazu fabricirten, ſehr feinen Stahlmeißeln, 


Mit ſolcher Hebelkraft ſprengten ſie die Feuer- und 


hinaus gewacht und den jedesmal kom- Diebesfeſte Caſſe, nahmen für 40,000 Thaler Waaren 
durch ein Zeichen angekündigt, ſoſheraus und zogen ſich ſicher mit Strickleitern und einer 
daß ſich die Künſtler oben jedesmal während der Minute geöffneten, dann wieder eingeklinkten Seitenthür in die 
Die übrigeſbeſcheidene, bis jetzt undurchdringliche Verborgenheit zurück “), 
Zeit benutzten fie, die feuer- und diebsfeſte Geldſpinde zuſes den geleerten Spinden, den Löchern 


durch die Decken 
| 
) Man hat bereits aus dem Diebſtahl herrührende Gegen⸗ 


ände bei übel berüchtigten Perſonen gefunden und glaubt 
in dieſen Letzteren auch die Diebe entdeckt zu haben. 


* 


. 


auch eine ſolche Fülle von Wunderlichkeiten, da N 
Heer von wilden Genies damit ausftatten könnte. Der muſtkaſi⸗ Schwindler. 


Vermiſchtes. 


** Der König von Baiern hat an den Freiherrn 
big ein Handſchreiben gerichtet, die Anerkennung darüber euthal⸗ 
tend, daß derſelbe eine Berufung an die Univerſität in Berlin 
abgelehnt hat. Gleichzeitig hat Se. Mai. demſelben das Groß⸗ 
comithurkreuz des Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Michael verliehen. 

Richard Wagner, ſchreib ein Feuilletoniſt der „Neuen 
Fr. Preſſe“, befigt neben vielen ausgezeichneten Gigenſchaften 
ß er ein ganzes 


v. Lie⸗ 


ſche Himmelsſtürmer producirt nicht leicht, und er gebraucht, um 


ſich in die fruchtbare Stimmung zu verſetzen, allerlei Reizmittel: 


die koſtſpielige Paſſion, ſein 
piche recht oft zu wechſeln, 


troffen. Hier meint man jedoch, daß es beſſer wäre, 
wenn der Kaiſer dieſe Verſchönerungen den frei ger 
wählten Gemeinderäthen einer jeden Stadt überlaſſen 
möchte. — Der hieſige Vertreter Paraguay's hat von 
der franzöſiſchen Regierung verlangt, daß dieſelbe ein 
Kriegsſchiff, das Braſilien in Frankreich beſtellt, ſo 
lange zurückhalte, als dieſer Staat kriegführende Macht 
ei. — In klericalen Kreiſen Frankreichs nennt man 
Napoleon's Werk: „Das Leben Cäſars“ — die „En⸗ 
cyklica Cäſars“. 

Der Senator Ségur d' Agueſſeau hat ein 
offenes Schreiben an den Senats-Präſideuten gerich⸗ 
tet, worin er den Umſtand, daß er in Folge einer 
ſchweren Krankheit nicht an den Senats = Debatten 
Theil nehmen könne, benutzt, um vor dem großen 
Publicum ſeine Anſicht über „den beklagenssoerthen 
September -Vertrag und die nicht minder beklagens— 
werthe Depeſche, welche demſelben drei Tage vorher 
geht“, kund und zu wiſſen zu geben. Dieſer offene 
Brief an Herrn Troplong iſt in ſo ſtarken Ausdrücken 
abgefaßt, daß kein Buchdrucker ihn hat drucken mö— 
gen, dagegen curſirt derſelbe wie die „Independance 
belge* müttheilt, in Frankreich von Hand zu Hand 
in autographirten und mit der Unterſchrift des 
Verfaſſers perſehenen Abzügen. Der krank geſagte Sr- 
nator nennt den September -Verlkrag, um nur eine 
Probe der Ausdrucksweiſe zu geben, „eine Monſtru⸗ 
oſität in den franzöſiſchen Annalen, einen antifraus 
zöſiſchen Aet, einen ſchreienden Widerſpruch gegen 
die bisher ſtets bekannte und erklärte Politik des 


ek ſobald die Vernehmung der Sachverſtändigen beendigtKaiſers und gegen alles, was ſeit ſiebenzehn Jahren 
ſein wird. 


unmittelbar aus Sr. Majeſtät Munde und Feder 
über dieſe große römiſche Frage gekommen iſt, mit 
welcher die weſentlichſten Intereſſen und ſogar die 
Ehre Frankreichs verknüpft find“. Der Autor nennt 
ferner die Convention „den erſten entſchloſſenen und 
Schritt auf dem verderblichen Wege, 


ſchlauer und verſchlagener Feinde, ſeit vier Jahren 
die Regierung des Kaiſers zu locken ſich bemühen, 
einem Wege, der unfehlbar an die Stelle des Pro— 
gramms der Verſöhnlichkeit, des Friedens und des 
Fortſchrittes von Napoleon III. das ſubverſive, revo— 
lutionäre Programm des Prinzen Napoleon (Jerome) 
ſtelle.“ Der Verfaſſer klagt ferner: „Ach, Herr Prä— 
ident! ſollen denn wir dazu verdammt ſein, unſerer— 
f „Unglückliches Frankreich, un⸗ 
glücklicher Kaiſer!“. .. Wir gehen, ja, wir laufen 
gräßlichen Kataſtrophen entgegen!“ f 
Von befreundeter Hand gehen der „A. A. 3.“ aus dem 
erſten Buche des kaiſerlichen Geſchichtswerkes folgende be, 
ſonders bezeichnende Stellen zu: Am Schluſſe des Aten Capitels, 
welches über die Blüthezeit des mittelländiſchen Meeres- 


ſeits auszurufen: 


e Möbel, ſeine Tapeten, feine Tep⸗ 
wird von feinen Verehrern lediglich 
als eine Folge dieſes Bedürfniſſes hingeſtellt. Die geheimnißvolle 


Verwandtſchaft, welche zwiſchen Farben und Tönen — ein Aus 
g —— ſoll, veranlaßt ihn, dieſes halbe 


Blau“ häuslich einzurichten, während er im 
lles blutigroth um und an ſich haben muß. 

deren er für eine feiner muſikaliſchen 
Vorhänge an den Fenſtern feiner Woh 


Jahr ſich in ſanftem „ 
andern halben Jahre A 
Je nach der Stimmung, 
Thaten bedarf, ſind die 


und jo erſcheint er of: in einem Auzuge 
welche vom Erhabenen ſehr wenig, von 
feine ei? 
ch vollig 


und in einer Umgebung, en ſehr 
Lächerlichen ſehr viel an ſich haben. Ueberdies in ihm 
gene Größe fo ſehr über den Kopf gewachſen, daß er fi 1 
mit der Sache identifietrt und in dem Wahne lebt, er habe Pr 
fer auf das Beſte gedient, wenn er ſich durchſetzt. Daher redet f 
auch ſtundenlang von ſich, von feiner Bedeukung und Michtigfellr 
darum huldigt er auch der Auſicht, daß er eigentlich Alles könne, 
So wie er aber Dichter und Muſiker, Sänger, furz Alles in 
Allem ſein will, ſo hat er auch vie Schwäche, als ausgezeichneter 
Gymuaſtiker die Welt zu verblüffen. Mit dieſer Force wir 
euch, ehe ihr euch deſſen verſeht, wahrhaft meuchlings überfallen. 
Er iſt im Stande, mitten im ernſten Geſpräche Halt zu machen, 
auf den nächſten Tiſch oder die nähe Commode zu volkigiren 
und dort kerzengerade einige Minuten auf dem Kopfe zu Reh, 
[wörtlich wahr], fo daß euch bei ſolchem Anblicke grün und ge 
vor den Augen wird. 8 01 
Als Pröbchen Nordamerikaniſcher Ungenirtheit diene ſo 
gender Zeitungs⸗Artikel: Einer unferer Collegen von der Preſſe 
der ſich überall von Feinden verfolgt glaubt, ſagt, er ſei entſchlol 
fen, fein Leben fo theuer als möglich zu verkaufen. Wir elanbein 
wenn er fünf Silbergroſchen dafür erhält, fo ſtirbt er als e 


beckens handelt t l | : „Das Gedächtniß einerſnienſchiff „Bombay“, Capitän Campbell in La Plata, nun. Paris, 7. März. 35, Rente bei Schluß 67.85. N bei Capitel 8: Cultus und Unterricht, die 
ſolchen daß 1157 e Sehr natürlichen Bank ein, die * — 5 nordamerikaniſchen Küfte). Berlin, 6. Mir. Botmiſche Westbahn 73. —_ Cal. Titel: 1—6: Cultus; 7—17: Unterricht; 


*. — sb. 1193. — Freiw. 1013. — 59 Met. R 7 2 x ; n 

nämlich, daß in Zukunft die Eiferjuht der großen Mächte Nußland. a e e Genen g Zetssos ee 83] bei Bol DR Minifterium für Handel 
das Morgenland nicht länger abhalte, den Staub von 20 Ueber die Fortdauer der heimlichen Waffenanſchaffung — 1864er voſe —. — 1864er Silber⸗Aul. 745, — Ctedit⸗Actien und 0 swirthſchaft, die Titel: 114: 
Jahrhunderten abzuwerfen und neu zu erſtehen zum Lebenſin Polen wird dem „Nord“ aus Petersburg Folgendes 821. — Wien —. 6 Anne ou „ Eigentlicher Staatsaufwand; 5 und 6: Be⸗ 
und zut Cultur!“ Einem andern Lieblingsgedanken des geſchrieben: Der Oberſt Baron v. Mengden, welcher das 5 tank 1 Wien 1044.— Bin 8 1 534. — 1854er triebsauslagen; 52, 
Kaiſers begegnet man an der Stelle, wo er die Siege desſin Puktusk garniſonirende Hufaren» Regiment commandirt, Loſe 77. — Nat.⸗Aulehen 683. — Credit-Actien 193. — 1860er bei Capitel 405 Miniſterium der J uſt iz 
= Quinctius Flaminius erzählt und ſich auf des Livius bemerkte, daß in einem benachbarten Dorf, trotz der Ab- Loſe 833. 7 A — 5 1 Staatsbahn —. — 1864er fiche 3 9: Zulage der Ge⸗ 

ericht beruft über jenen weltgeſchichtlichen Auftritt beiſweſenheit jeder epidemiſchen Krankheit, eine große Sterb⸗ Silber Anl. 75. — American da, f ö d ; ; 
den Aha Epiekn. Er ſagt nämlich Yan „Man er einrip. Im Laufe weniger Tage waren 15 Leichen ahne oft e etien 81 5 Ber 9 bei Capitel 42: Controls behörden, die 
wird daraus erſehen, welchen Werth der Senat damals auf dem ſtädtiſchen Kirchhof beerdigt worden, obgleich der Paris, 6. Marz. Schlußcontſe; Jperccut Reg 67.88. — Titel: 5: een eee 6: Be⸗ 
auf jene wahre Popularität legte, welche die Ehre verleiht, Geſundheitszuſtand der Stadt vorzüglich war. Ein Unter- 45perc. 96.75. — Staatsbahn 446, — Eredit⸗Mobilier 888. — lohnungen und Aushi 1 . 8: 
ein Volk befreit zu haben.“ (Man weiß, was es mit die officier des Hufaren- Regiments erfuhr zufällig die Urſache Lomb. 548. — Oeſt. 1860er Loſe 1065. — Piem. Rente 65.10. bei Gapitel 45: Handelsmarine, die Titel: 


Morgenlandes und Griechenlands ſich geltend machten. Er] Oberſt befahl inne zu halten und bat den Geiſtlichen, denſſich die Duscpjauittspreife die E. dermaßen. Ein Metzen Wetzen Abtheilung (demſelben Capitel, Titel u. |. f.) das Vi⸗ 


22 f = „ : Bu 2.40 — Gerſte 2.— — r 1.45 — Buchweizen 1 b K 
bemerkt u. A.: „Wie in allen Zeiten des Uebergangs, hat- Sarg öffnen zu laſſen. Der Ksigdz proteſtirte mit Un aa u ehe 5.— — Erdäpfel 10. an Face rement zwiſchen denſelben 2 
ten ſich die ſittlichen Bande gelöft, der Geſchmack am Lurus willen gegen eine ſolche Entweihung und vergaß ſich ſoſ Holz 7.— weiches 5.10. — Ein Zentner Futter⸗Klee 2.— — 6. In jedem Staatsvoran chlage ſind auch dort, 
und die ungezügelte Liebe zum Gelde hatte alle Stäudeſweit, daß Oberſt v. Mengden es für nöthig hielt, ſeinen Ein Zentner Heu 1.60. — Stroh —.90 fl. oͤſterr. Währ. wo eine Pauſchalbewilligung für ein ganzes Capitel 


eingenommen.“ Das Urtheil Napoleon's über die Gracchen Husaren zu befehlen, den Sarg zu öffnen. Man fand in Tarnow, 3. Mär, Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa⸗ ſtattfindet, die einzelnen Titel, ſowie ſie die urſprüng⸗ 
iſt in dem Satze zuſammengefaßt: „Wenn mitten im all- demſelben eine beträchtliche Anzahl von Gewehren. Als. Gerſte 1.85 — Hafer 1.10 — Erbſen 3.50 — Bohnen 1.85 liche Regierungsvorlage enthält, aufzunehmen, 3. B: 


tief ergriffen von einem wahrhaften und gebieteriſchen Ber Beerdigung beigewohnt hatte, wurde verhaftet. Waare. — Kaiferliche Dukaten 5.28 Geld, 5.33 W. — Muffe 7. In dem Eingange des Finanzgeſetzes iſt der bei 
dürfniß, und verlangt Nef dann iſt der Erfolg des Der Curator des Kazaner Lehrgebietes, wirklicher ster 5815er Imperial 9.12 G., 9.25 W. — Ruf. Silber = Ru demſelben beobachtete Vorgang ausdrücklich als ein 


Mißbräuche der Freiheit vergaß, um ſich nur noch der Miß.]„Börſenzeitung“ herausgegeben werden. Silber für fl. p. 100 fl. v. ARE verl. 148 gez. — Poln. Pfand⸗ wird, wenn das Finanzgeſetz für 1865 erledigt wor⸗ 
un , v 3 „ 5 . % br a s fl. p. 100 fl. pol, 95 t, 94 bez. — ; 0 
bräuche der Tyrannei zu erinnern. Je mehr der demokra-“ Nachts auf den 28. Jänner (V. 8.) hat den „Bierz. Poll. re 10 sh. 25. ag — 6 117 90 den iſt. Dr. Herbſt, Referent. 


tiſche Geiſt an Ausdehnung gewonnen hatte, umſomehrſ Wied.“ zufolge, auf dem Wege zwiſchen Kronſtadt undſ Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 149 verl., Paris, 6. März. Der Kaiſer erklärte in dem 
verloren die alten Einrichtungen ihren Zauber. Da in St. Petersburg ein Gefecht zwiſchen den Soldaten der 146 bez. — Preuß. oder Bereinsthaler für 100 Thaler A 5. W. letzten Miniſterrathe, an einen Truppenabzug aus 
Wahrheit die Demokratie vertrauensvoll und leidenschaftlich | Gränzwache und den auf 30 Wagen geſchwärztes Salzſ 468 verl, 165 bez. — geh Sur. für 150 fl. öſt. W. Thaler Mexieo Jei nicht zu denken, ſolange daſelbſt die fran⸗ 
tets ihre Intereſſen für beſſer vertreten hält durch einenſaus Finnland führenden Schmugglern ſtattgefunden. 13 115 ah a ni e e e ee wi zöſiſche Fahne engagirt ſei. Die ungünſtigen Nach⸗ 
inzelnen, als durch eine politiſche Körperſchaft, fo war Wagen und 8 Bauern wurden angehalten, wobei einer verl, 5.25 ber. -- Vollwichtige holland. Dataten fl. 5.34 perl, kichten haben die mexicaniſche Anleihe auf den Curs . 
le fortwährend geneigt, ihre Zukunft demjenigen anzuver⸗ von ihnen in Folge einer erhaltenen Schußwunde in zwei 5.24 bez. — Napoleondors fl. 9.08 verl., fl. 8.93 bez. — Muſſi⸗ pon 50%, herabgedrückt. Der Herzog von Morny lei⸗ 
kauen, der ſich durch ſein Verdienſt über die Anderen er-| Stunden verſchied. Von den Gränzwachſoldaten wurdenſſche Imperials fl. 9.32 verl, fl. 9.17 bez. — Galiz. Pfandbriefe det, dem Vernehmen nach, chroniſch am. Magenkrebs. 


bob.“ Auf Caſar's Auftr serei S s e t nebft lauf, Coup in n J d 21g bez. . Gain Plansbieſe Der „Monde“ veröffentlicht den Proteſt des mexica⸗ 
; uf Caſar's Auftreten bereiten am Schluſſe desſs bedeutend verwundet. 4 . Bonbon in U.⸗Mie. . 50 10 ber 75 3 Der , i N lich K 
Buches folgende Worte vor: „Um eine dauerhafte Ord- Amerika. — dea p ie , ee ee niſchen Episkopats bezüglich der Verordnung über 


derſelben vermied. Mit der Seelengröße und Liebe zum Pedro, wo 115 Franzoſen getödtet oder gefangen Neueſte Nachrichten. bliciſtiſche Schriftsteller Dr. Bamberger ſprach neulich 
er bei gewiſſen Tribunen mußte er den Eriegerifchen wurden, iſt nicht der einzige Erfolg, den die Nepu- Wien, 7. März. In der heutigen Sißung des in dem deutſchen Turnvereine glänzend über die deut— 
eilt 


tators für Ordnung und Hierarchie verbinden. Der zu ei- Diablo ſaſt eine ganze Compagnie Franzoſen nieder; 


ner ſo hohen Sendung befähigte Mann lebte ſchon; viel- nur zehn Mann derſelben konnten ſich retten. Außer— 1 1 Ii in die des Abgeordnetenhauſes wird gemeinſam von der 
; EN ) 11 £ a neuerliche Einladung des Finanzausſchuſſes in die Be 117 8 5 z 5 
a aber wäre er trotz feines Namens noch lange unbe- dem wurde die Stadt Tuerte von den Juariſten 1 Sitzung (Tagesordnung: ZA be⸗Commiſſion redigirt. Haußmann will mittelſt einer 


Der „Gaz. de L „werden die Inſtruetionenſ haben, da er alles Ernſtes in die Sonora einzufallen > 
. „Gaz. de Lauſaune“ werden di e ‚ da er alle 3 1 4 A 
mülzetheilt, welche der ſchweizeriſche Geſandte in Be Hier iſt man aber äußerſt beſorgt, und im ter. Der Antrag des Dr. Schindler als Referenten Der dem Staatsrathe zugewieſene Geſetzentwurf über 


> e ie Wi in den ; denſkeit übergeben werden. N 
ſaterreichiſchen Staaten ſondern auch für die Rückkehrſwerden könnte, was Spanien für das erſte war.“ Sümittalh deicz henden bb bean Au⸗ London, 7. März. Die heutige „Morning⸗Poſt“ 
u dieſelben giltig iſt; 3. wenn es ſich als wahrſchein⸗ — ——ñ——— ßerdem wurde der Etat der kroatiſch⸗ſlavoniſchen ſchreibt. Rußland ſpreche angeblich gegenüber den 
ich herausſtellt, daß der Paßbeſitzer bei der Rückkehr L OR 0 3 Hofkanzlei erledigt. Großmächten offen von der Incorporation Polens; 
Polen einer ſchweren Strafe unterliegen würde. cal = Und Provinzial 7 Nachrichten. ie Anträge des vom Finanzausſchuſſe niederge— Fuͤrſt Gortſchakoff habe dem franzöſiſchen Botſchafter 
uünleich hat der Bundesrath die baieriſche Regierung Krakau, den 8. März. 


vom ſchweizeriſchen Geſandten vifirten Paß der öſter— Bincenz Wolff und die Herren Genforen Theodor Baranow⸗ niſterium vorgeſchlagenen neuen Entwurfe des Staats- deln. Herr v. Brunnow habe Aehnliches geäußert, 
Audügen Regierung verſehen iſt, widrigenfalls 7 — — Fuchs, use aan a n e voranſchlages , urſprünglich eingebrachten Entwurfe bis 0 5 5 ki 
ichtli ; a ü i ürde; 2. ig in ihrer bisherigen Eigenſchaft wiedergewählt; und den Frau 1 jeh + l izien bis zur urchführnn . ion 
e a Frantieich Herr Julius Auguſ 39 n 55 Director und die Herren Ferdi⸗ gegenüber ganz unberührt geblieben find. DahinſGalizien bis z chführung der Ineorpora 
Je, e 


; derniſſes: 8 „Boh.“ wird aus Wien, 6. Mär telegraphirt: 
; b e Wee 1 nde Capitel des Eiforderniſſes: 1. Hofitaat,| Der „Boh.“ wir jr 
Ulm und Stuttgart nach Straßburg zu weiſen. — 3 —— u Cenſoren für die reglementsmäßige Dauer . a 3 A} Miniſterrath, ag ee 9 Rußland habe r a S 
Spanien „Die Blennowſche Kunſtteiiergeſellſchaft beginnt ihre Vor- 12. Unterrichtsrath, 14., 15. und 16. Subventionen, die bevorſtehende Reorganiſation Polens mit 


Der Madrider Correſpondencia zufolge wird zu 3 i ; ions⸗ waltung angekündigt und von Oeſterreich bis zur Beendi- 
> N ſtellungen der höheren Reirkunft, Gymnaſtik und Pferdedreſſur in 17. Kaſſeverwaltung, 18. Penſions-Etat, 19., 20. igt Un 8 
fdlererſt der Geſetzentwurf bezüglich des Verkaufs derſdem neuerbauten Gircns am Caſtell nächten Sonntag 12. d. und 1 8 Tilgung der Staatsſchuld. gung derſelben die Beibehaltung des galtziſchen Belage⸗ 
w. dlichen Güter in der Deputirtenkammer discutirtfabends 7 uhr. Der gegen Wind und Wetter geſchützte folid ge⸗ 


erd 3 ; . ee fi fi N f i 5 
F ee | nitel: „Reichgrath', da in demſelben von Seiteſteres iſt unwapr.*) 


we ' j ö 0 0 I ärz. (Ueberlandpoſt.) Calcutta, 10. 
Aan des Aufgebens von San Domingo vor Dielgaute des Director Poureaur, laßt einen vortheithaften Schluß auldes Ministeriums keine andere Aenderung als die e e re von Brabant 
mer kommen. 0 den höheren Rang und das beſſere Genre der Geſellſchaft, der es Weglaſſung der für den Bau der Parlamentshäuſer N Rücreife nach Eur opa am 18. in Calcutta 
© Wie die „Gaz. nar.“ berichtet, hat Hr. Vineenz Po! bei eingeſtent gewesenen 500,000 fl. vo ae —— erwarket. Der Krieg in Bhutan iſt faſt beendet, der 
er > Ä 1 lten undder Lemberger f. k. Statthalterei die Erlaubniß zu einer neuen 3. Bezüglich der übrigen Capitel des icht ſein Befehl zur Auflöſung des Expeditionscorps gegeben 
richtung homöopatiſcher Lehranſtalten Serie Vorleſungen über die polniſche Geographie nahgefuht. |nifjes hält das Sub⸗Comike dafür, daß es nich In Yarkand und Hlaſſa ernſte Unruhen welche die 
witi R gen; C 
erſuchsweiſe und ohne ihnen einen akademiſchen Rangſcher Redacteur Hr. Adolph v. Rudynski, zugleich Redacteur e Aufgabe —— 9 An⸗ — Intervention nöthig machen. f 
nwiefern es mög⸗ i x 
ribt: Selbſt der höhere ſpaniſche Klerus ſoll Dyniolg. 2. l. M. wurde in Lemberg Iwan Sluza ko aus ſträge zu ſtellen, einerſeits darüber, 9 ; erantwortlicher Redacteur: Dr. N. Bocce. 
Teen, er höhere ſpe } x ynisfa, } N 2 i T 
auf das Anrathen verſchiedener Perſönlichkeiten, vonſbisher wohlverhallen, geſtaͤndig, daß er am 30. September 1864 . eine freie Gebahrung durch Zugeſte⸗ lbgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
rd mit dem Plane umgehen, gegen Ertheilung Ben durch Aufiprengen der Safriftei- Thüre in die Kirche von hung ausgedehnter Virements zu gewähren, und an⸗vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
daudbriefen auf einen Theil ſeiner Beſoldung ne an Kirchen: und Gemeindegeldern 278 fl. in dererſeits in der Richtung, daß die Rechte des Reichs⸗ Abgang i 
unten der Staatscaſſe zu verzichten.“ Silber und 8 fi. in Banknoten und Kupfer ſtahl, zum schweren taths gegen jedes aus einem ſolchen ausnahmsweiſen von Krakau nach Wien Tuhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. = 
Großbritannien. Kerker von 1 Jahre eee Vorgange abzuleitende Präjudiz ſoweit als nur immer Beben 9 475 1 155 . nach 
hi Der Admiralität iſt auf nichtamtlichem Wege ein Te. 7 


niens 


Labor 


& 

nn 7 1 Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Miunuten 
i ; 4. In erſterer Beziehung wird beant Abends; — Wieliezka 11 Uhr Vorwit 

ramm zugegangen, laut wel die britiſche Flotte wie 2 Bör eu⸗Na richten. 5 zie ing vird n ragt, daß ends; nach eliczfa uhr Vormittags. 

8 teen herben Went 2 hätte; Se Majeftät Haudels uud Br] l. Nach Preis für eis alle Capitel des Erforderniſſes in ihrer Vollſtändig⸗ von Aken nah Krakau 7 i u nen benen. 


g 5 f R i uten Abends. 

iff „Galatea - (Ca ire, 26 Kanonen, 3227 un prenßiſchen Scheſſel, v. i. über 14 Garnez, in preußiſchen, teit gewahrt bleiben, daß alſo eine Uebertragung aus von Oſtran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Tonnen, 800 Dieibehrin e eme von 510 Sübergroſchen e it. é. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter\\einem Capitel in ein anderes ausgeſchloſſen ſei; daßſvon Semberg nd Krafaus ur 20 Min. Abende und 5 Uh 
ficieren und denten ſet in ber , jedenfalls nadhftepende| — 10Min. Morgens Ankunft EX 
Mei 3 5 ir. 8° Er 2 Dub. Ti i Andi i A f f n kun 1 
4 der Mündung des Cheſapeake an der Küfte Vir Hafer 24 — 28. wikſen 52 — 62. Winter + Raps (per 150 Pft, Titel mit ſelbſtſtändigen Zifferanſäzen ausgeſchieden in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 
ergni, ganzlich untergegangen und es herrsche große Be. Brutto) 100 —Lez. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 186240. bleiben, und zwar: Sr , Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
di guiß über das Schickſal der Mannſchaft. GBeſtätigt ſich Semmerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 156 — 184. — Rothe bei Capitel 7: Politiſche Verwaltung, die. Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh 
ee Nachricht, jo wäre dies im L ines Vierteljahres K leeſaaten fin einen Zollcentner (891 Wiener Pf.) in preu⸗ Titel: 10. Straßenbau; 11. Waſſerbau; 13. von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 wi 
er dritte * aufe won iegs⸗ biſchen Thalern (zu 1 fl. 57; kr. öſt. Währ. außer Agio) von | b 5 ; V | d Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min, Früh, ? ub 

85 all von Untergang eines engliſchen Kriegs- 10261 Tblr. Weiße von ain Neubauten für politiſche Verwaltung un 54 Min Nachm. — von belt 93 2 Pei, 5 u 20 8. 
neſiſchen zen „Seahorfe,” Capitän Boxer, in den ci. Wien, 7. März, Abende. [as] Nordbahn 1820. — Stirafanſtalten; 15. Allgemeine Dispoſitions⸗ n Lemberg von Krakau 8 Upra2 Men, Präh, 9 Uhr 


ewäſſern, dann das durch das Feuer zerſtörte Li- Credit⸗Actien 183.90. — 1860er Loſe 93.10. — 1864er Loſe 86.90. ; fonds; nuten Abends. 


7 


17 grudnia 1862, Nr. 97 Dz. P. P. konkurs uchwala Forderung zu ſtellen berechtigt zu fein glaubt, erinnert, bis N. 6941 ex 1864. Kundmachung. (183. 3) 
2 dnia 22 lutego 1865 J. 3593 na 'majgtek nale- zum 30. Mai 1865 die Anmeldung ſeiner Forderung in um eine genaue Inſluenz der Poſtſendungen zwiſchen 
. : zacy do spadku Jana Kantego Hahna, szezegölniéj Geſtalt einer förmlichen Klage wider den Vertreter dieſer : . a: ae eee 1 
hr — 18 . 1 g er der Kreisſtadt Zaleszezyki und dem Bezirksorte Husia 
N. 2073. Kundmachung. (215. 1-3) ſtakze na majatek nalezacego do tego spadku han- Concursmaſſe bei dieſem Gerichte einzureichen, und es ſei tyn zu erzielen, wird die tägliche Mallepoſt zwischen Ko- 
Auf Grund des Art, XV. der Verordnung vom 27. dlu norymberskich, zelaznych i galanteryjnych to- zum Coneursmaſſevertreter und zum einſtweiligen Concurs. peczynce und Husiatyn vom 1. März 1865 angefan⸗ 
CCCCCCCCC0CC0CC((%/%%% —T! TT / ̃ ⁵ ( 
Druckschrift: „Szymon Konakli Phemat drama- kowie otworzony, zniesionym, postepowänie ugodne| Stellvertreter Herr Adv. Dr. Korecki beitellt worden. Minuten nach Ankunft der Mallepoſt aus Czernowitz; 
Ae pie Micezpel 4 4 82 rd Dakla Iwzgledem wszelkiego do spadku 6. p. Jana Kan-! Wer ſeinen Anſpruch an dieſe Concursmaſſe binnenſin Verſpätungefällen um 8 Uhr 30 Minuten Früh) ab⸗ 
an Aalto. Meudt „ drukarnf Oj ny 1865. tego Hahna nalezacego ruchomego i w tych kra-jobiger Friſt nicht anmeldet, oder unterlaſſen würde, in ſei⸗ gehen, in Husiatyn um 10 Uhr 25 Minuten eintreffen, 
für Galizien und Krakau als veiböthen erklärt. \jach, gdzie ustawa z dnia 17 grudnia 1862 Nr. 97|ner Klage nicht nur die Richtigkeit ſeiner Forderung, ſon⸗ von da um 2 Uhr Nachmittag zurückkehren und in Kope- 
Lemberg, am 4. Matz 1865 Pig D. P. P. ‚obowiazuje , zuajdujgcego sig nierucho- [dern auch das Recht, kraft deſſen er in dieſe oder jene ezyfice um 4 Uhr 45 Minuten Nachmittag ankommen. 
Der k. k. Statthalter und Landescommandirende General Meg majatku wprowadzonem, i do przeprowadze-[Claſſe gejeßt zu werden verlangte zu erweiſen, wird nach Was mit der Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
Fran Freiherr v. Paumgartten nia postęepowania ugodnego c, k. notaryusz Kra- Ablauf der Friſt nicht mehr angehört, und diejenigen, die bracht wird, daß in Folge deſſen auch die Fahrpoſt aus 
Franz Er AG M. . „kowski p. Zuk Skarszewski jako komisarz sadowyfihre Forderung bis dahin nicht angemeldet haben, ſollen Rufſiſ ch Husiatyn Montag und Freitag, in Oeſterr.⸗ Hu⸗ 
„ n einc ad Di Nad X ustanowionym zostaje. in Rückſicht des geſammten in obbenannten Ländern befind⸗ siatyn um 1 ühr 20 ian Na chmitta Pe lot Ei 
Obwieszezenie. Termin do zgloszenia pretensyj i wezwanie doſlichen Vermögens des Eingangs genannten Verſchuldeten haben wird 96 anz 

Wmoc rozporzadzenia z 27 lutego 1864 art.|przeprowadzenia postepowania ugodnego osobnoſohne Ausgahme auch dann abgewieſen ſein, wenn ihnen Von der k. k. galt Poſtdirection 

XV. dzielko wepolskim jezyku wyszle 2 druku pod ſogloszonym zostanie, wolno jednak kazdemu wie- [wirklich ein Compenſationsrecht gebührt, wenn fie auch ein! Lemberg, 18 Februar Yo ? 
tytulem: „Szymon Konarski, poemat dramatycznyrzycielowi pretensyg swa ze skutkiem §. 15 wyzſeigenes Gut von der Maſſe zu fordern hätten, oder wenn e e ee eee eee 
przez Mieczystawa Dzikowskiego, nakladem autora, wspomnionéj ustawy natychmiast 2zgkosié. auch ihre Forderung auf ein liegendes Gut des Verſchul- L. 161. E d y kit, (187. 3) 
Bendlikon w: drukarni Ojczyzny 1865“ w.obrebie Krakéw, dnia 28 lutego 1865. deten vorgemerkt wäre, daß alſo ſolche Gläubiger, wenn 
Galicyi i Krakowa zakazuje sig. a — —ͤ— —— — — ſie etwa in die Maſſe ſchuldig fein ſollten, die Schuld un 
Low, dnia 4 marca 1865. 3. 295. Coneurs⸗Kundmachung. (197. 2-3) gehindert des Compenſations-Eigenthums. oder Pfandrech⸗ 
C. k. Namiestnik i komenderujgey jeneral Das im Grunde Statthalterei » Erlaſſes vom 14. Fe⸗ſtes, das ihnen ſonſt zu Statten gekommen wäre, abzutra⸗ 

Franeiszek Baron Paumgartten, bruar 1862 3. 83483 dem Neu Sandezer Gymnafial-|gen verhalten werden würden. ö 
f 1 gr.“ Schüler Andreas Hnatkowiez bis zur Beendigung der Endlich wird zur Wahl des definitiven Vermögensver⸗ 
— rn ſechsten Gymnaſialclaſſe verliehenen Kroscienkoer Stif- walters und des Creditorenausſchuſſes die Tagfahrt auf den 
N. 5885. Kundmachung. (210. 2-3) Hingeftipenbium jährücher 31 fl. 50 kr. ö. W. in Silber 31. Mai 1865 um 4 Uhr N. M. angeordnet, zu wel 
Zur Hintangabe des bei dem St. Lazarusſpitale in und 15 fl. ö. W. in Banknoten, iſt, nachdem derſelbe cher ſämmtliche angemeldeten Gläubiger vorgeladen werden. 
Krakau auszuführenden Erwelterungsbaues wird hiemit die laut Anzeige des Kroscienkoer k. k. Bezirksamtes im Krakau, 28. Februar 1865. 
Offertverhandlung auf Mittwoch den 22. März 1865 Schuljahre 1864 die ſechste Gymnaſialclaſſe abſolvirt hat, 7," 2-3 
ausgeſchrieben. ö ent su 2 8 in Erledigung gekommen, zur Wiederbeſetzung dieſes durch N. 1255. Kundmachung. (196. 2-8) 
Die Gtundlage derſelben bildet der adjuſtirte Koften-|den mittlerweile erfolgten Obligations⸗Ankauf auf jährlich“ Vom k. k. Taruower Kreisgerichte werden behufs, der 
überſchlag vom 19. November 1863 mit dem Koſtenbe⸗ 50 fl. ö. W. d. i. Fünfzig Gulden in öſt. Währ. angewachſe⸗ Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentla⸗ 
trage von 5912 fl. 49 ½ kr. das diesfällige Vorausmaß, nen Stipendiums wird hiemit der Concurs bis 15. April ſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion vom 14. Februar 1856 3. 
dann die allgemeinen und ſpetiellen Bedingniſſe vom 1865 ausgeſchrieben. , 6140 für das im Tarnower Kreiſe lib. dom. 464, pag. 
24. Februar 1865. 3 nd Diefes Stipendium iſt für Studirende am Neus-San-| 121 liegende Gut Radgoszez Antheil Narozniki bewil- 
Die diesfälligen Offerte müſſen den Namen und dezer Gymnaſium beſtimmt, und es find zum Genußeſfligten Urbarial-Entſchädigungskapitals pr. 4942 fl. 35 kr. 
Wohnort des Offerenten, den Anbot des Procentennach⸗ deſſelben ohne Unterſchied der Religion die im Kroscien-[C. M., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf deu ge- 
laſſes von dem adjuſtirten Betrage in Ziffern und Buch ⸗ koer Bezirksamtsgebiete zuſtändigen Jünglinge berufen, naunten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forde⸗ F. Schott's neuerfundener „Extraet Radix’ 
ſtaben, ohne jede anderweitige Bedingungen, und das Va⸗ welche am Neu⸗Sandezer Gymnasium die 4, 5. oder 6. rungen und Anſprüche längſtens bis zum letzten Mai 1865 ſals ſicherſtes Mittel zu empfehlen. (214. 2) 
dium von 600 fl. ö. W. in Baarem oder Staatspapieren Glafje frequentiren. In Ermanglung dieſer Candidatenſbei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu Zu haben bei: C Herrmann in Krafau. 
nach dem börſenmäßigen Courſe enthalten, und mit der kann das Stipendium einem Schüler aus der 3. Gymna- melden. m L 
Aufſchrift „Offerte für den Erweiterungsbau am St. La⸗ ſialelaſſe, welcher die hiezu erforderlichen Eigenſchaften be⸗ Die Anmeldung hat zu enthalten: 

zarusſpital in Krakau“ verſehen ſein. ſitzt, verliehen werden. Der Bezug des Stipendiums daus) Wa) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 


Amtsblatt. 


To 


checkim Sobestyan Hujec bez pozostawienia osta- 


wnuczek tegö2 Karoliny Hujec i Maryanny Hujevs 
pochodzgeych z cörki Terezyi Hujec, wzywa takowe, 
azeby sie w przeciggu roku jeduego od dnia dzi- 
siejszego zglosity i osSwiadezenie do spadku wuio- 
Sly, inacz6) bowiem spadek z innemi sukcesorami 
ktörzy sig zgtosili i z kuratorem Tomaszem Gasio- 
rem z Borku szlacheckiego dla tychze ustanowio- 
nym, pertraktowanym zostanie. 
c. k. Sadu powiatowego. 
Skawina, dnia 13 lutego 1865. 
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Gegen Tahnschmerzen. 


Die mit 50 kr. markirten Offerten find längſtens bisſert bis zur Beendigung der 6. Gymnaſialclaſſe. Wohnortes (Haus-Nr.) des Aumelders und ſeines vom 6. Marz. 
22. März d. J. 11 Uhr Vormittags im Bureau des ſeien Die Erforderniſſe zur Erlangung dieſes Stipendiums allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ Of fentliche Schuld. 
tifiſch - techniſchen Departements dieſer Statthalterei⸗-Com⸗ ſind folgende: ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll A. Ses Olaales. Geld Maate 
miſſion, wo auch die näheren Bedingniſſe dieſer Verhand- a) Der Candidat hat nachzuweiſen, daß er im Kro- macht beizubringen hat; In Defte: A8. zu 5% fur 100 u. . 67.0 50 
lung jederzrit während der Amtsſtunden eingeſehen werden Scienkoer Bezirksamtsgebiete zuständig iſt, b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, n a ee Au 1 28.00 7 
können, abzugeben. u b) daß er als öffentlicher Schüler des Neu - Sandezer ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ e vom Apr E. ite 2800 75 70 
2 Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. Gymnaſium, und zwar eine der oben bezeichneten gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ Metalliques zu 5% für 100 fl.. 7160 170 
Krakau, am 28. Februar 1865. 4 8 ere f recht mit dem Capitale genießen; dtto 1 NZZ ne Ne 
1 25d : 7 c) daß er wirklich einer Unterftügung (eines Stipen-| c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, Verloſung v. J. 1939 fn . 50 161 — 
Celem w) e budowy dine) bedürfe endlich und a 5 b „ 1860 ff 100 1. 59 1610 
50 ln "Alk n Nabel 75 Lazar 24 Kir d) hat der Condidat mit Zeugniſſen zu erweiſen, daß d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb Bramienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. 86.80 6.90 
kowie oglaszu sie ninieiszem publiczua licytacya er ſich durch Fortſchritte in den Studien, ſowie auch des Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ S Wild 50 fl.. 86.80 do 90 
Ne, e ee nee durch Fleiß und Moralität dieſer Wohlthat wür⸗ haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ Gomo ⸗ Reutenſcheine zu 42 L. anstr. . 1775 18 25 
przez . podanie ofert na dniu 22 Kara} b. od- dig macht. tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, wir B. Der Bonlanden. 
byC sieg majaca. 8 ne gren, zur hme gerichtlich — Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
Podstawe do takowéj stanowig: ; Das Verleihungsrecht ſteht der E Landesſtelle zu. drigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an denſvon Nieder⸗Oſter. zu 5d für 100 fl 9. 89 25 
1. Zatwierdzony kosztorys z dnia 19 listopada|. Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre gehörig Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wieſvon Mähren zu 5% für 100 Rt, „0 80 910 
1863 * kwocie ogölnd 5912 zir. 49 ½ kr inſtruirten Geſuche um Verleihung dieſes Stipendiums, die zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, wür- von Schleſien zu 5% für 100 l. 89 50 90 80 
idle „BO ne don n % n mittelſt der Neu⸗Sandezer Gymnaſial » Direction bei dem den abgeſendet werden. von Steiermark zu 57¾ ür 100... . 90.— 91.— 
2. dotyczgey wymiar poprzedui, jakotez von Tirol zu 5% für 100 fl. e 


Kroscienkoer k. k. Bezirksamte zu überreichen, welches Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der dieſvon Körut,, Kraln u. Küſt. zu 5°% für 100 f.. 88.80 92. 
letztere der k. k. Statthalterei-Commiſſion den Beſetzungs. Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, von Ungarn zu 5% für 100 fl. 7b 75 


e ee e fo angefehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ von Temeſer Bauat zu 5% für 100 fl. 173.— 
ür 10% fl. 74.25 5.25 


3. ögölne i szezegôlowe warunki budowy 2 dnia 


24 lutego 1865. 724.7b 75.— 


W ka2dej ofercie ma byé Kyrazaje podane \ S rei Commit a ; ; von Croatien und Slavonien zu 5% f 
e e eg ER N 5 SEES MAER BR 

eg deen a 7 5 x 8 75 e g 5 von Siebenbürgen zu 5% für 400 fl. 7125 71.90 
röwniez przez tego Opuszczony procent od kwötyl _ ___ hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht weiter ge-Ivon Vukowing zu 5% für 100 l.. AUT 75 7440 


Obwieszezenie. (209. 2-3)|yört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Verſäumende Netten (or. er 
der Nattonalbauk > 803 — 805 — 


; . 3 ee 0 liert auch das Recht jeder Einwendung und jedes Rechts- i a isn, en > 
wyrazony. W skutek polecenia e. k. Sadu krajowego Kra-ſber a l 5 ni Se der Credit⸗ Auſtalt zu 200 fl. öͤſtr. W. . 18390 184.10 
A 50 Lade oferty ma by€ dolgczone 10% sumy kowskiego z dnin 31 styeznia ‘1865 r. do J. 713. mittel gegen ein von den erſcheimenven Betheiligten im der Micdersſt. Escompte-Sefellf. zu 500 f 5. W. 583. — gg 

fiskalnéj okraglo 600 zIr. wynoszgce, jako wadyum, Podpisany c. k. Notaryusz zawindamia, iz na sa- Ste K. 5 des kaſſ. Patentes vom 25. September 1850 der Kai, e ee a 1818. 1820. 

a to gotöwkg w banknotach. lub W papierach kra- tysfakcyg Rsr. 600 z proceutem od dnia 13 wrze- getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, daßf der ur u⸗Geſellſchuft zu 200 fl. EM. 
jomjeh wedkug körgu obliezone. ua 1803 r. z.przynaleinemi kosztami Sgdowemiſseine Sorderung nad) Maß ihrer bächenlchen Rangordnung]y,; Ssreinigieu föfet, mb den ud Jenn f, be be 
Tak opatrzona f zapieczetowana oferta ma no- uraz 2 innemi sumami do wierzycieli upadte) masy auf das Eutlaſtungs-Capital überwieſen werden, oder in! Kifenbahn zu 200 fl. one MW. eder 500 Fr. . 245. — 240. — 
sic nadpis hastepujgey: „Oferta na budowg powig- nalezgcemi sbrzedanemi będg w drodze egzekueyi| Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. Novemberſder Kai. . —— , EM. 134 50 135.— 
kszenia gmachu szpitala $w. Lazarzu w Krako wie“ a sadow6i, przez licytacyi publiczng najprzöd. we wsi]1853 auf Grund und Boden verſſhert geblieben iſt. der galis Kart kurmte ide e de mn. 2250 222 75 
nastepnie osteplowana marka na 50 Kr. w. a najpo- Bosulowie, w.dworze pad nr. 1, a po ukonezeniu ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 35 Gin. 61.25 61.75 
Run 2 0 s Ar Tarnow, am 9. Februar 1865. der prib. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. E. W. 163 = 163.50 


od nr. 1 we wsi Raciborowicach, w powiecie i dy- N. 2136 i 203. 3 der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. GM. 123 60 123.80 
pP 8 8 U Wiese y 6 & d 1 ( t. ( 03 5) ber Thelsb. zu 200 fl. EM. mit 140 . (70%) Einz. 147.— UT 


fiskalnej ma byé tak cyfta jakote2 literami bez 
zadnych dalszych 'Zastrzezeh ſub warunköw jasno 


w.dniu 20 marca 1865 r., to jest w poniedzialek Fair Morsko Morski mittelſt gegenwärtigen Edietes be 500 fl. m. ED ee 479. 480.7 
kannt gemacht, es habe wider ihn Jakob Eisenberg untermſber See Dapnfmäfl: Anf ab 283.— 233.— 

5 10. Febr. 1865 zur K.-G. Z. 2136 pto. Wechſelſumme pr. 500 fl. öſtr. W. 971 N 1 . 400. — 405.-- 

500 fl. c. 5. c. eine Klage angebracht und um Zahlungsauflageſder Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. M. 370.— 375,-- 

ge angebracht un 9 0 > 

gebeten, worüber dem Wechſelſchuldner aufgetragen wurde, e fee 0 . 2 

N 5 4 2 > 1 eder Nationa I 1 5 y ehe 8 2.20 

dieſe Wechſelſumme ſ. N. G. binnen 3 Tagen bei ſonſtiger auf 6 M. edle 305 für 100 fl.. . 2 40 92 60 


wechſelrechtlicher Execution zu bezahlen, oder in derſelben auf öͤſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. . 83 — 88.20 
Friſt die allfälligen Einwendungen bei Gericht anzubringen. Galiz, Sredit-Anftalt öftr. W. zu 4% für 100 fl. 7150 72. — 


7 2 — — 2 2 x 
vom 17. Dezember 1862, Ne 97 R. G. B. der mit hier⸗ w nin 3 kwietnia b. r. o godzinie 10 zrana po|;, hat das k. k. Kreisgericht zu feiner Vertretung und auff Erevit- Auſtalt zu 100 fl. Sfr. W. . 28 75 129.— 


gerichtl. Beſchluße vom 22. Februar 1865 3. 3593 über znizonej cenie spr-edanemi bęedg w drodze röwniez deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes Advokaten klebe Baade Je J b En. 12 ! 110 — 

Herrn Dr. Rutowski mit Subſtituirung des Hrn. Advo H „ 2 „ zu 50 fl. SMW. 48 75 40 25 

katen Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, mit welchem Stadigemeinde Oſen zu 40 fl. Ru W.. 27.— 27.50 

15 angebrachte Rechtsſache nach der Wechſelordnung ver⸗ Be 1 10 2 R 2555 625 

handelt werden wird. N 41 m 50 30.— 

Er Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ en 2 5 4 2 N age nn 27 50 

(195. 2-3) next, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die St. Genois zu 4% fl. „ 27 25 27.75 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt ge⸗ſerforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu⸗ ee 4 4 4 18. — „1830 

ſei in die eng eines Concurſes über dasitheilen, oder hi W Sachwalter zu wählen — le 10 fl. . f — — 585 

l r ü geſammte bewegliche und über das in denjenigen Kronlän⸗ und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öfter „Wahr 2.— 12.30 
unbewegliche Vermögen eingeleitet, und zur Leitung des R "für wilche die Civil Jutledletionsnorm 15 20. No- 2 dienlichen vorfeiflämähigen Necgtewittel u = Wechfel, 3 arena. 
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Ausgleichsverfahrene der Krakauer k. k Notar Herr Zukſpember 1852 R. G. Bl. Nr. 251 in Wirkſamkeit ſteht, ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung entfter Bank- (Platz.) Sconte 


Skarszewski als Gerichtscommiſſär beſtellt wurde. Fran 2 F b „ für 100 fl. ſüdd W N 
Der Zeitpunct Rei de — und befindliche unbewegliche Vermögen on Heren Gustav Ko. henden sc ‚le beizumeſſen haben wird. a für 100 1 len dark 94 50 91 Mi 
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Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


C. k. Sad powiatowy w Skawinie czyni wiadomo, 
ze w dniu 11 grudnia 1814 r. zmart w Borku szla- 


tniej woli rozporzadzenia. Sad nie zuajge pobytu 


Zum augenblicklichen Stillen derſelben ift | 


